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IeuitLeton.
Der Schein.

Sioman von

Doris Freiin von Spättgen.

(Fortsetzung.)
Nein, Sir! Geheimnisse verrathen

die Misses mir unbedeutendem Mäd-che- n

nicht, und zur Lauscherin habe ich

mich noch nie erniedrigt," versetz:
Sannah auffallend fest. Zwar habe
ich gegen James so eine Andeutung
gemacht, als ob ich etwas Wichtiges
in Erfahrung gebracht hätte allein
das geschah nur, um den prahlerischen,
aufdringlichen Patron zu necken, Ich
freue mich stets, wenn er einmal auf
den Leim ,geht !"

Davon glaube ich kein Wort; Du
bift eine ganz raffinierte, schlaue Per-so- n,

wie ich sehe, und ich weih auch,
wo oas yinaus wm. yr weg ino
alle bestechlich und aufs Geld erpicht.

Also: wie viel verlangst Du. wenn Du
mir das Geheimniß verräthst?"

Ein Schatten huschte bei diesen
Worten über des Mädchens braunes
Gesicht, und deutlich prägte es sich

darauf aus, daß Unschliissigkeit, ge

meine Habgier und die edlen Regunaen
. eines jungen unverdorbenen Herzens

mit einander stritten.
Jetzt

.
wußte Mr.

.

Raymond genug.
IM tfi (Wtf. 4 p r n sti -r paare oie Aynungsioie seil am vt

ick und zerrte ihre kleine Gestalt zu
sich heran, während er in verbissener
Wuth hervorstiek:
- Das Geld lockt Dick also nicht, aut,
so weiß ich doch noch andere Mittel,
Dich zum Reden zu zwingen. Nun,
entweder oder! Besinne Dich
rasch!,.

Das nußbraune Gesicht der Negerin
. hatte jetzt eine aschfahle Färbung an--

genommen, die wulstigen Lippen zit-- k

terten, und angstvoll richteten sich ihre
ilugen Augen auf den stets von ihr
gefürchteten Hund.

-- .Erbarmen Sie sich, Herr! Ich
weiß nichts zu sagen!" schluchzte sie
aus. .

Mit Leuten, die sich mir wider-fetze- n,

fühle ich kein Mitleid sie
züchtigt man!" gab der Hausherr roh
zurück; dann machte er eine befehlende
Handbeweguna. .Nur ein Wort jjon
mir. und Friend springt Dir an die
Kehle. Du widerborstige Kreatur.
Siehe, er lauert nur so darauf. Wirst
Du beichten. Sannah, wie?"

Nein Herr!"
Nun denn, allons. Friend! Packe

si. und gieb ihr einen Denkzettel!" rief
er dem noch immer regungslos neben

ihm stehenden Hunde gebieterisch zu.
Allein Todesangst und Verzweig

lung schienen die Gefolterte zum Aeu,

ßersten zu treiben.
Mit der ganzen raffinierten Schlau,

heit ihrer Rasse, unterstützt durch die
Elasticität ihrer Glieder, machte sie ei-n-

Seitensprung und entwich somit
den Borderpfpten des mächtigen, et
waS ungeschlachten Hundes. In Win-deöei- le

ergriff sie dabei eine auf Mays
Toilettentisch stehende, gefüllte Puder- -

schachte! und schleuderte
.

mit
,

geschicktem
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schreckt zurückweichenden Thiere an den
Kopf, gerade m dem Moment, aU es

an ihr emporspnngen wollte.
Augen. Nase und Maul voll Reis

mehl, schnaufte und pustete Friend
jämmerlich, wahrend Mr. Raymond

. einen wilden Fluch ausstiefz.
Sannah aber hatte den günstigen

Zeitpunkt erfaßt und war zur Thür
Shinaus geflohen.

Canaille! Als ob sich jetzt alleö
gegen mich verschworen hätte!" flüsterte
der Zurückbleibende, während er dem
Hunde mit dem Taschentuche das Pul-de- r

aus den Augen wischte, was die-se- i,

an dem mehligen Stoffe noch im-m- er

würgend, sich geduldig gefallen
ließ. Aber noch habe ich das Spiel
nicht verloren. Mein guter Stern hat
mich ja bisher immer or Mißgeschick
bewahrt. Der Schein trügt gar oft,
ihr einfältigen Tölpel, die ihr daö
Netz zum Fange bereits für mich auf-geste- llt

habt. Pak es wird leer sein!
Seltene Böge! kriegt man nicht so

leicht. Nicht wahr, Friend, wir leisten
- tapferen Widerstand gegen unser:
- feinde? Aber dahinter muß ich doch

kommen, ob die kleine Blonde ein
falsches Spiel spielt oder nicht! Hin
trügt vielleicht ebenfalls der Schein.
Washington Green mißtraute ihr von
Anfang an. ich weiß eigentlich nicht,
warum. Mir aber nützte sie, weil sie
Mays Interesse so vollständig in 2ln- -
fpruch zu nehmen verstand und somit
ein Ableiter für unö wurde. Des
Kindes neugierige Blicke und Fragen
fingen nachgerade an, unbequem für
mich zu werden. Jetzt vertröste ich die
albernen Gänse damit, daß ich ihnen
die so heiß ersehnte Reise nach
land gestatten werde. Das fehlte mir
noch, May fortzugeben dieses un
schätzbare Kapital, ohne welches Green
sich niemals mit mir verbunden hätte.
Er ist ganz närrisch verliebt in das
Kind. Und qar dort hinüber auf
deutschen Boden, wo Begrabenes en

und Todtes todt, sein mag!
Doch wehe Dir, Nora Home. wen?,

das. waS Green befürchtet. Wahrheit
wäre und Dein Vorwitz jenes Geheim

uiß erspäht hätte, um welches Berech 1
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MenschenalterS eine undurchdringliche
Mauer errichtet haben !"

Mr. Raymond ballte die Hand zur
Faust und eilte geräuschlos hinaus auf
den, Korridor. Draußen athmete er
tief und schwer, wobei er zwischen den
Zähnen murmelte: Verflucht sei jene
Stunde, da er nach New Mork kam,
und wie Teufelsspuk erschien es mir,
daß dieser Mann, der mein Todfeind
wurde, gerade durch Zufall in mein
Haus gerathen ist! Wie er mich beob-acht- et

und verfolgt, meine Mienen stu- -

dirt bei flüchtiger Begegnung. Aber
der Schein trügt. Mr. Harry Mor

ns, noch bist Du weit vom Schuß!
Zehntes Kapitel.

Mr. Rahmond ist verreist wie?
fragte Harry Morris den jungen Gast
semer Mutter, als Nora und er selbst,
nachdem man den Abendthee eingenom-me- n,

hinaus auf die luftige Veranda
traten,'

Es war seit lange wieder das erste
Mal, daß sie bei ihren Freunden
weilte, da sie neben dem Gefühl

Zurückhaltung noch ein:
ganz besondere Scheu davon abhielt,
jetzt Mr. Morris traurig prüfenden
Augen zu begegnen. Ohne unhöflich
zu fein, hatte sie aber heute die liebens
würdige Einladung der alten Dame
nicht abschlagen können. Aus Ruck-sic- ht

für May trug auch Nora nur ein
schwarzes Gewand, gegen welches die
blendend weihe Haut ihres süßen Ge- -

sichtes und das wunderbar schimmern
de Goldhaar seltsam reizvoll absta
chen.

In unbeachteten Momenten ver-moc-

Mr. Morris keinen Blick von

ihr zu wenden.
Zu Noras großer Erleichterung war

noch keine Silbe über die Raymonds
gesprochen worden, dagegen hatte sie

von der glücklichen Wendung im

Schicksal ihres Bruders erzählt, wozu
man ihr mit warmer Theilnahme e.

.: Insbesondere interessirte
sich der junge Rechtsgelehrte für sold
durch Jahrhunderte in Familien sich

forterbende, feudale, deutsche Grund
besitze, und Nora mußte diel von die
sen Verhältnissen ihrer Heimath er
zählen.' Um so mehr erschreckte es sie,

als er plötzlich jene unmotivirte Frage
nach Mr. Raymond aufwarf.

Ja. er ist nach St. Louis gereist
entgegnete sie schüchtern.
. So! Das kann wohl nicht stim
men, da ich ihn heute Morgen in einer
komischen Verkleidung drüben in Ho- -

boken an der deutschen Dampserlanve
stelle gesehen habe," gab Mr. Morris
mit Betonung zur Antwort, wobei er
das ihm gegenüber sitzende Mädchens
scharf ansah.

Purpurgluth fluthete über Noras
Stirn, und fast ängstlich stammelte sie:

Dann müssen &u sich gewiß ge

irrt haben!"
Geirrt! O nein; er trug eine graue

Perrücke, falsche graue Bartcoteletteö
und eine blaue Brille. Es war genau
dieselbe Maskerade, in der Sie, nach
Ihrer Aussage, Mr. Raymond zwei
Mal in seinem eigenen Hause erblickt
haben. Ihnen erschien damals jene an
jich ganz harmlose Persönlichkeit als
ein Fremder, mein scharfes Auge hat
sofort Mr. Raymond in ihr erkannt,
Miß Home!"

Die Nöthe im Antlitz der Angerede-te- n

war einer fahlen Blässe gewichen,
und einen Moment saß sie wie betäubt
auf ihrem Platze. Zudringliche Spaken
hüpften, nach herabfallenden Krümchen
pickend, bis dicht zum Saume ihres
Kleides heran, neckische Sonnenstrah-le- n

tanzten auf ihrem blonden Haar.
Nora gewahrte dies alles nicht. Nur
der eine Gedanke: May droht Ge
fahr!" brauste durch ihr Hirn.

Die alte Dame hatte die Veranda
geräuschlos verlassen, während Harry
Morris schnell empor gesprungen war
und nun dicht vor dem jungen Mäd-che- n

stand.
Miß Home, wir sind allein hier.

daher möchte ich als treuer Freund ein
Wort, ein mahnendes Wort zu Ihnen
sprechen," sagte er in einem Tone, de:
eine furchtbare Erregung nur zu

deutlich verrieth.
Ich weih, daß Sie. Mr. Morns,

und Ihre liebe Mutter es sehr gut mit
mir meinen und bin stets dankbar

für jeden Beistand und Rath,"
versetzte sie zögernd mit abgewandtem
Blick.

Bitte, weichen Sie mir nur nicht
aus, denn was ich Ihnen zu sagen

habe, ist so furchtbar ernst, daß eö all
der Willenskraft bedürfte, um bisher
ein gleichmütiges Gesicht zu zeigen,"
agte der junge Rechtsgelehrte, wobei
eine breite Brust sich hob und senkte

und schmerzlich bewegt fügte er hinzu:
Miß Home, warum sind Sie nicht

offen gegen mich gewesen? Warum
haben Sie es mir so schwer gemacht,
den Vorhang, hinter dem sich so viel
Lug und Trug verbirgt, ein wenig zu
lüften?"

(Fortsetzung folgt.)

Ist's' nicht blanker Blkdftn.
dak moderne Onackalberel niekr don den n

de Uflniuenreirt k erstehen will al
die Untbtttn derselben? Xie 8t. ferner rä.
terotucx find wohl da älteste Plulrewlaung
Mittel: denn bor Nieilaiileiid Jahren schon be
diente in sich der Heilltolse, aai denen diese
Pillen belieben, gegen allerlei rankbeilen: jene
ffrSiiter nd Wurzeln lammelnden Mönche ba
den nur beiaetrnaen. sie belannter u machen.
Um eine Probe liensret xu delommen, drellire
P, eu'taedtex & o üx 1211, Nnv lNork
(litt). Die ?, Bernard räuter.Pillen sind In
allen polheken u haben. Prei 28 Cent.

Verfängliche Antwort.
Herr: Schert man hier Hunde?"
Barbier: Jawohl bitte. ben

Prinzgemahl.
Roman von

Paul Oskar Höcker.

(Fortsetzung.) ,

Wenige Sekunden später wurden die
Thüren schon hinter ihnen zugeschla
gen. Abfahren!" rief der Mann mit
der rothen Müke. Und er ging aus

er Halle hinaus.
Leicht erschöpft lieh sich Christa in

oem Avtheil erster lasse, das son
leer war, ms Polster sinken. Aber
glucklich, ihren Mann wieder zu haben,
umarmte sie ihn. faßte ihn dann an
beiden Ohren, zauste )hn leicht und
sagte schmollend: Wie bange du mir
gemacht ha t, Swatz!" ,

Ein eigenthünNicher Blick traf sie da
aus feinen Augen, ein Blick, den sie
nicbt recht verstand und der ihr au
der weiteren Reise zuweilen zu denken
gav: es lag Muleid darin oder Sor
ge.

Ein einziger Blumengarten die
ganze Insel. Apfel- - und Birnbaum
in. voller Blühte. Kokette Landliäu
ser hinter hohen Hecken versteckt. An
muthige Thäler, von kleinen Bächen
durchrieselt. Und während auf der
Uebcrfahrt der Danipfet wie berauscht
aus ' der Dünung getanzt hatte,
herrschte hier sommerliche Luftstille,
Man horte sogar schon Grillen zir
pen.

eir einer Mae iooyuren )ie in
dem hübschen Touristenhotel amNord
rand der Insel, der sich hoch wie ein
kveitungsmauer gegen das Meer auf
tliiiriiite in zackigen Jclsenschroffen
mit malerischen Buchten.

Sie hätten keine glücklichere Wohl
treffen können. Schon am zweiten
Tage hatte Rudi seine volle Ruhe uird
Sammlung wieder. Er ließ sich ans
tfcniter des freundlichen Hotelziin
nicrs. das die Aussicht aufs Meer
freigab, einen Schreibtisch stellen
baute da seine Akten auf, las und
las. machte sich Auszüge und Anmer
klingen, schlug Paragraphen nach
Neichsgerichtserkeimtilisse. ordnete ein
und rangirte auS.

? blieb ihnen dabei noch immer
Freiheit genug. Tie Stille schien die
Tage zu dehnen. Das Bewuhtsein.
das nichts von außen her sie in ihrer
?lbgcschicdeiil?eit und Seeleuruhe hier
auf der Insel stören konnte, wirkte
lösend und heilend auf ilire erregt
gewesenen Nerven.

Von den Fenstern ihres Schlafziin
mers aus sahen sie die K'iiste von
Frankreich. Morgens tauchte dane

bcil der rothglübende Feuerball aus
der blauen ,,lutn. Dann konnten
sie'., schon gar nicht erwarten, ins
Sonnenlicht, in den Frühling hin
auszukommen. Zauberschöne Farben
Wirkungen brachte die Obstblühte zu
wege. Wie festlich geputzt standen me
jungen Obstbäume in den zartgrünen
Gärtchen. Die Vegetation muthete
ganz südlich an. Ta gab eS Feigen
lind Mispeln, in den geschützten Thei
len der sonnigen Gärten sogar Aga
den mid Palmen. Den Stolz deS
lvasthofes, ,n dein sie abgeftiegen nxl'
ten, bildete cine groke Magnolie,
Christa brachte ihrem Manne täglich
ein paar der mattrosa getönten Nie
senblätter, die im Morgenwind ab
gefallen waren, an den Schreibtisch,
auf dein nie eine Vase mit Blumen
fehlte.

Während er sich mit seinen Akten
herumschlug, wollte sie ihn nicht stö
ren. Sie fragte ihn in' dieser Zeit
also nichts. Aber sie nahm doch gern
zede lyclegenheit wahr, um wenig
tens in Augeiwerbindung mit ihm

zu kommen. Auf den Ffspitzen trat
sie ins Zimmer, steckte sacht ein paar
bunte, kleine Zweige rn die Schreib'
tischvase und verschwand dann wie
der ebenso unhorbar. Oder sie wan
derte vom Hotelgarten aus ein Stück
weit über das Geröll, das zur
Schlucht, Greve de Lecq. hinabführ
te und kletterte dann an der ziemlich
teilen Felswand bis zu der Spitze

empor, die Rudi gerade vom Schreib
tisch auS sehen mußte, wenn er den
Kopf hob und zur See blickte.

Sie selbst konnte ihn hinter den
Scheiben nicht erkennen, aber sie
wußte, daß er ihr nun lächelnd zil
nickte. nnn sie so wie auS der blau
en Fluth plötzlich auf dem spitzen
Felsgrat auftauchte und ihre Sil
houctte sich vom Himmel und vom
Wasser abhob.

Alle Hoffnungen, die aiauffert an
diese Grohstadtflucht geknüpft hatte.
schienen sich zu erfüllen. Zum ersten
Ä!ale wieder seit einein halben Jahr
gelang cs ihm, wirklich Herr über
einen schwierigen, koinplizirten Stoff
zu werden. Zum ersten Male wieder
hatte er Ausdauer.

Und Christa war stolz und glücklich

in dem sicheren Gefühl, daß ihr
Mann niemand brauchte . außer ihr.
War sie allein, so nahm sie eine Hand
arbeit vor, ein Buch, oder sie ging
da und dort in die Nachbarschaft und
begann, um sich zu üben, eine cngli
sche Konversation. Dann wartete sie

aber immer schon ziemlich ungeduldig
auf die Termine, die als Pausen in
seiner Arbeit festgesetzt waren. Nach
der Hauptmahlzeit um sieben Uhr war
e.z draußm ja schon finster, da nahm
Rudi also noch für zwei Stunden
feinen Monsterprozeß" vor, wie
Elzrilta ihn lächelnd nannt. Di

hübscheste Zeit am ganzen Tage aber
war die des Abends vor Tisch. TaS
Wetter war - bis auf einen einzige
Regentag so niinfiiil wie selten im
Frühjahr.. Die Wirthdleute meinten,
sie hätten besonders (Älück, sie wa
ren gewiß auf ihrer Hochzeitsreise. EZ
waren sicher, . bewußte, aber ange
nehme Menschen. Eine drollige Mi
schling der Ausdrucksweise ergab der
forriuahrende Wechsel der Sprache,
Tie Einheimischen sprachen unter sich

das altiiormannisckv französisch: r

den Städten und dc Fremden gegen
über bediente nian sich des Engli
scheu. Christa bereitete es llun oj
einen königlichen. Cpafz, ihren Mann
zu beobachten, der beide Sprachen
zwar leidlich bclierrichte, in der lln
terhaltung aber stelö ins Nadebrechen
qcrieth. Tie paar Freistunde!! vor
ver uci!)l.eit vcnui'teii )ic zu einer
Wagenfahrt nach Ct. Heliers. wenn
sie kleine Einkäufe zu erledigen hat
ten. einmal wagten sie sich auch
bei ganz sicherern Wetter in dein
kleinen Segelboot, das zum Hotel
gehörte, anfs Wasser. Ter zahlreichen
Klippen uvgcn war das aber gefähr.
lich, und der Wirth rieth ilinen ab.
Am liebsten wanderten sie an den,
felsigen Strand entlang, ivo es sictS
ganz menschenleer war.

Einen seltsamen Kontrast bildete
der vorn Meer zerklüftete Nordrand
der Insel zu den heiteren Landschasts.
bilden, des Innern. Das Felsenge
skade. das sich in bizarren Formen da
und dort bis zu hundert Meter Höhe
erhob, war besonders bei Sonnen
Untergang von eindringlicher Wir
kung. ,

Sie gingen in giitein Wanderschritt
alif den schmalen FilsU'faden, die zl
iche den unsichtbaren Fortz für die
Truppen der englischen Besatzung
rund um die'Jnscl angelegt waren,
ziellos, ganz so wie auf der Hoch
zeiisreise.

Aber so studentisch anSgelaslcn wie
damals an, Genfer See nwfluid,
nicht. Cs konnte sogar vorkommen,
daß er eine ganze Weile schwieg und
vor sich hin sann.

Tann lachte sie plötzlich ,lir tiefes.
klares, herzliches Lachen. Rudi
denkst du an die abscheulichen Pilsen
ner? Immer noch? Tu, nun ist Feier
abend!"

Cr wit stehe,, aeMicben und zeich

ncle mit seinem neuen Stock in den
and, der den FeU bedeckte, xer

derbe, aber federleiä le Stock war ein
nagelneues GesckMl von Christa: er
war aus der Rippe des CowCabbage
hergestellt, einer Liohlart. die hier
bis zu drei Meter Höhe gezogen
wurde. Ich dachte jetzt nicht an di:
Aktenarbeit, Liebling, wenigslens
nicht gerade an diesen Prozeß. Aber
ich malte mir aus, wie eS dir ware,
wenn wir nun immer so lebten.
So still wie jetzt."

So glücklich wie jetzt, Rudi!" sag'
te sie und kam sofort auf ihn zu.
ihre Hände auf seine Arme legend,
inden, sie ihm strahlend ins Gesicht
sah. Ich Wunsche mir nichts: ale
daß du am nächsten Tage noch ein
Stnndchen mehr fur mick) übrig ha
ben könntest."

Aber geseift den Fall, du tvärst
nur mein SBeio, nicht nebenher noch
eine reiche Frau, die sich alle mate
riellcn Wünsche selbst erfüllen kann.

wie würde dir das Leben dann be
hagen?"

Tu meinst wenn wir dauernd
so wie jetzt lebten?

Jc. So einfach bürgerlich. Und
ohne ein Tutzend dicnenderGeister. die
auf Schritt und Tritt überwacht wer
den müssen, weil sie sonst betrügen
und stehlen. Und ohne Auto.
ohne die großen Dinerö"

Du sram'l noch, agt dlrdcnn
nicht jeder meiner Blicke: ich fühle
mich wie im Himmel?!"

Er küßte sie. Dann setzten sie den
Weg fort. Nach einer Weile begann
er wieder: Erinnerst du dich an den
Tag nach Weihnachten, wo ich abends
allein bei dir in Wannfoe war? Ta
malz bat ich dich, dn möchtest eS
irgendwie einrichten, daß wir nicht
draußen in der Villa zu lochnen
brauckzten. Tlnir an Thür mit Tante
Äittu. Aber das erschien dir ganz
unmöglich. Und damals wolltest di,
im Grunde auch, nicht so recht auS
dem Milieu heraus. Stimmt's?"

Wenn es ein Möglichkeit gäbe,
Rudi, das Grundstück mit Würbe loS
zu werden " . '

Also angenommen, irgendein Ver
nxinoter von Rodrianö beslritke euch
einmal das Aejitzrecht an dem Hau
fe c käme darüber zum Prozeß,
und der Gegner erhielte recht so

würdest du dich mit Leichtigkeit dar
ein findm?"

Gclviß.
Sie stiegen nun ziemlich steil berg

ab. Tie mächtige FelSpartie vom
Grevc de Lecq enthielt eine kcsselar
tige Vertiefung." Eiserne Trepp. n

führteil da hinunter. Schon mehr,
mals hatten sie den Abstieg versucht,

ivaren aber nicht bis zur Sohle hin
abgelan.lt, weil bei hoher Fluth daL
Meer durch eine Art natürlichen Fe!
sentunnels hereindonnerte und an den
Felswänden der Sckslucht hoch ernvor
spritzte. Augenblicklich war Ebbe.
Als sie hundert Meter tief gestiegen
waren, hatten sie festen Jelsenboden
unter sich, der m,t Tang und &ec-

uqcheln bedtckt war, Ihnen

über stieg ein natürliches Felsenthor
von gentiltiger Alisoehnung empor.
Stollenartig hatte dag Meer hier ei
neu Weg tief ins Land herein, e

schassen. Jetzt bei Ebbe füllte daö
Wasser nur die tiafsle Rinne der
langgestreckten Höhle. Aber qn i,ie
jenseitige Oesfnung pochte die Bran-
dung: in genltigen Wüsten, die gur-
gelnd, prallend, schäumend, donnernd
über die regellosen Felsen setzten, in
hastigen Sprüngen gleich aufgeregten
Rossen, um dann wieder klirrend
über die Millionen von Steinen am
äußeren Strand zurückzuweichen.

3ic standen Handln Hand auf den
Steinen und spähten durch das Fe!
se.lthor. Es war schaurig schön hier.
Phantastisch mischten sich jetzt, vo die
Sonne wieder hinter der im Westen
lagernden schwarzen Wolkemnauer
herttorkaiii. die Farben. Seitsame
Opaltöiie lagen in den Reflexen auf
dein Boden der Höhle. Ter Himmel
wrbtc sich purpurn, und es war als
ob sich ein feuriger Schlund über der
immer wieder aufbäumenden See
öffnete.

(Fortsetzung folgt.)

Grnt eizeth?ibertrgir
Cincinnati.;. Oktober.

Samuel D. Cooper an Jesse M.
Stewart. 150 Fuß an der Roidseite
von Burdette Avenue, Ccke der Wood
burn Avenue, $1.

Harry Seidenspinner an Robert G.
Schmidt. 7 Monate Pacht, vom 1. CU
tober, 1914, auf Theil von Eigen
thum bekannt als 1032 Sunset Ave,
nue. Price Hill. Monatliche Miethe
$25.

Frances F. Diehl an Louisa I.
Procter. W bei 200 Fuß an der West-seil- e

von Shaw Avenue, in Hyde
Park. ZI. ..

Tie Columbia Knickerbocker , Trust
Co.. an Emma G. Tonaldson. ein un
geiheiltts Interesse in 53 bei 100
Fuß an der Ostseite der Vine Stra
ßc, 95 Fuß südlich von der 6. Straße,
ferner. 32 bc! ö0 Fußan der Nord-seit- e

der 5. Straße. 24 Fuß östlich
der Bine Straße, ferner. 20 bei fö
Fuh an der Südfeite der 5. Straße,
!) Fuß östlich der Bine Straße, fer-ne- r.

33 bei 99 Fuß an der no-dös- tl!

chen Ecke der 5. und Elm Straße,
ferner. 18 bei 200 Fuß an der West
feite der Main Straße. 53 Fuß nördl-

ich von Gano Straße, ferner, 19 bci
77 Fuß an der Nordseite der Pearl
Straße. 124 Fuß östlich von Central
Avenue, ferner. 50 bei 101 Fuß an der
Ostseite von Williamson Plate. 60S
Fuß nördlich der Chase Straße, fer
ner, 20 Fuß ßri der Nordfeite der 3.
Straße. 15 Fuß östlich der .Park
Straße. $1.

Emma & .Donaldson an Oscar W.
Kühn, Trustee, dasselbe Eigenthum,
$1.

Charles E. Moore an Sdword H.
Eggers. 6 Lois in Charles E.
Moore's 4. Unterabtheilung in An-

derson Township, $1.
Morris Rick)man an Michael

Crusham, 30 bei 63 Fuß an der süd.
östlichen Ecke der Liberty Straße u.
4. Avenue auf Price Hill, ZI.

Elizabeth Telaney an Bernard
Even u. And., ein ungeiheiltes In
teusse in 28.28 Acker Land in Sei-tio- n

25 in Sycamore Township, $L
Louis E. Brown an William Hob-bele- r.

Lots 523. 524. 525 und 526
in Beechwood Unterabtheilung. Z150.

John Boehinqer an Guissepve

Lot 252 in Miles Green-woo- d

Unterpbtheilung, $1.
William Littleford an Win. A.

Flanagan. 50 bei 103 Fuß an der
Nordseite von Ritchie Avenue, 150
Fuß westlich von Stettinius Ave

nue. ZI.
Chester F. Korn an Edna F. Korn,

Quit-Clai- m auf Eigenthum von Ed
na F. Korn. ZI.

Derselbe an dieselbe. l Acker Land
in Sektion 22 in Millcreek Township,
ferner, 50 Fuß an der Ostseite von

Station Avenue, in Winton Place,
ferner, ein Stück Land an der Ecke

der Spring Srove und Station Ave

nue. ferner. 50 bei 120 Fuß an der
Nordseite von Spring Grove Avenue.
160 Fuß westlich von Platt Avenue,

ferner. 6 Acker Land in Sektion 22 in
Millcreek Township, ferner. LotS 9
und 10 in Platt Evan'S Eigenthum
in Winton Place, ferner. 37-10- 0 Acker

Land an der Spring Grove Avenue, in
Sektion 22 in Mlllcreek Township,
ferner. Theil von Lot 23 in James
C. Ludlows Eigenthum. ZI.

Marv Gallagher an George Twen- -

hoefle. 18 bei 74 Fuß an der Nord,
feite der Slack Straße. 334 Fuß öst

lich der ?1ounq Straße. $1150.
John O. Eckert an David HeiS. jr.,

Lots 6 und 24 in Unterabtheilung
von George Kluntz'S Eigenthum. ZI. ,

Charles HeiS an David Heis, jr..
dasselbe Eigenthum. ZI.

John Unnewehr an Morris Spie-ge- l.

20 bei 86 Fuß an der nordwestli
chen Ecke der Johiz und David Stra.
he, ZI. '

Roger K. Rogan an Wm. C. Proc.
ter. 20 bei 90 Fuß an der Nordseite
der 8. Straße. 134 Fuß westlich der

Vine Straße, ferner. 50 bei 90 Fuß
an der Nordseite der 8. Straße. 200
Fuß östlich der Race Straße. ZI.

Catherine Potter an Albert Bur
per u. And.. 25 bei 87 Fuß an der
Nordseite von Easwiew Avenue, 76
Fuß westlich der Ravine Straße. ZI.

CkurleS Elawlon an Lawrence
gegenElamson, Lot 51 tn John Baldwin's

Unterabtheilung in Springfield, kl,
Phineas H. Braham en David I

Britain. 31 bei 85 ffW an der West
feite der Chickasaw Straße, 545 Fuß
südlich der McMillan Straße. ,1.

Aedfe.

Skizze von P a u l A l e z a n d e r.

ES war im. letzten Jahre im Juni
all? ich in Paris mit einer Toktorar
beit beschäftigt war. um im Dezember
mein Eramen zu mackien. EinesAbendS
traf ich in der Rue Richelieu einen aU
ten Schulkameraden, Jean Rousseau,
einen Maler, den ich zwar jahrelang
aus den Augen verloren, aber doch in

freundlicher Erinnerung behalten hak-t- e.

Er führte mich in eine Bierkneipe
im Quartier Latin, in der er. wie ich

bald bemerkte. Stammgast war, uno
stellte mir dort drei oder vier hübsche
Mädel als seine Freundinnen vor, die
sich sofort unaufgefordert mit an un
seren Tisch setzten. -

. Ich muß zugeben, daß eS mir et
was peinlich erschien, in einer so wenig
guten Gesellschaft gesehen zu werden.
und ich nahm mir deshalb vor. sobald
als irgend möglich zu verschwinden.
Meine Nachbarin hieß Dedee.Jch wuß
te heute nicht mehr zu sagen, ob sie

blond oder schwarz war, aber ich weiß,
daß sie noch sehr jung war, einwenig
schüchtern und recht hübsch. Ich glaubte
ihr aui Höflichkeit einige Komplimente
über ihre Toilette mkchen zu müssen.
Sie war sehr erfreut darüber, würd
redselig, und unaufgefordert erzählte
sie mir' ihre Lebensaeschichte. Da er- -

fuhr ich neben anderen wichtigen Din- -

gen. daß sie einen Geliebten hatte, ei- -

neu Unteroffizier, der in Marokko mil
kämpfte.

.Hier," sagt sie zu mir. lesen Sie
einmal seine legten Bres.

Ich that. alS interessire .ich mich da

für. und faltete einen Brief auseinon- -

der. Ich war darauf gefaßt, grobe

Scherze oder banale Redensarten zu
aber schon bei den ersten Zeilen

war ick fesselt. '

Eine zart empfindende Seele sprach

da aui dem groben, schlechten antl
nenpapier und ine tiefe Leidenschaft
hatte die uieschickke Feder gefuhrt,

Ach. häte ich Dich in meinem Tor-nist- er

mitnehmen können, geliebte kleine
Tedee. Du bist ja so zart, daß ,ch Dei
ne Last auf meinen Schultern gar nicht
gefühlt HLtteDann würdest Du sehen
können, wie herrlich die Abende in der

Wüste sind!"
Alles die war in einem so naiven

Stil schrieben, so natürlich und un
gezwungen, und der gute Junge gab
sich darin so offenherzig und mit so viel

Vertrauen, daß ich mich meiner Jndiö
tretion fast schämte.' .

Er erzählt von der schweren Feld- -
zügen. von seinem ganzen abenteuer-liche- n

Leben, den unaufhörlichen An
rissen der Marokkaner, und den ar- -

inen Kameraden, die an seiner Seite
gefallen waren.

Aber waS. ich denke an Dich, meine

Tedee. und das laßt muh Hunger,
Durst und Müdigkeit vergessen. Hof-fentli-

vergißt Du mich nicht! Warum
schreibst Du mir nicht? Ich weiß ja.
daß es Dir langweilig ist. aber nur
Dein Name in einem Umschlag genügt
mir. . 1

Du kannst Dir nicht denken, wie

wohl daS thut, wenn man fern von der
Heimath ist. Besonders mir. der ich

weder Vater. Mutter noch irgend einen
Verwandten habe. Wenn' ich mir die

Heimath vorstelle, seh ich nur' Dein
liebes Gesicht ..

DaS junge Mädchen hate meine
bemerkt. , . ' '

Er ist sehr verschossen in mich."
sagte sie und nahm stolz die Briefe
wieder an sich. Einen Augenblick lang,
ich muß eö gestehen, hatte ich ine

Dedee vor mir gesehen, ihre
trivialen Worte erinnerten mich jedoch

wieder an daS leichtsinnige Geschöpf
daS sie in Wirklichkeit war.

Haben Sie ihm manchmal geschrie
ben?" fragte ich.

Sie verzog den Mund.
Ach. wozu...
Lieben Sie ihn nicht? ES macht

ihm doch so viel Freude."
Ich weiß, aber ersten? habe ich keine

Zeit, und dann schreibe ich so ungern."
isie stand aus, um einen Stuoenlen.

der gerade eintrat, zu begrüßen. Ich
selbst benutzte den Augenblick, um mich
von meinem Freund und feinen Ge

fährtinnen zu verabschieden und ging
nach Hause. An dem Abend war es

mir unmöglich, zu arbeiten, meine
wellten fern, ganz' fern auf af

rikanischer Erde bei dem armen Unter
offizier. dessen Geheimnis ich belauscht
hatte. ..

Zweifellos saß er jetzt nach einem
Tage Doll harter Entbeksrunaen vor
seinem Zelte und wartete auf die Post
auS Frankreich, die ihm , den heiß er
sehnten Brief bringen sollte. Aber sie
bringt nichts für ihn, gar nichts, we-d- er

heute, noch an den folgenden Tagen
nd ich stelle mir feinen Kummer uns

feine Enttäuschung vor. Der Gedanke
wird mir unerträglich.

ES muß etwas für den guten Men-sche- n

gethan werden, der sich so tapfer
für unS schlägt," dachte ich mir.

AlS ich diesen Entschluß gefaßt hat-t- e.

fpeifte ich mit gutem Appetit, ließ
meine Arbeit liegen'' und ging inS
Quartier Latin. Dort fand ich Dedee
bald, ohne große Mühe. In der ersten
Bar. in die ich eintrat, traf ich sie der
gnllgt und lachend, wit fit ach. jbcnj

sn
!Klangen einer Zigeunerkapelle Tang'

tanzte.,,, "' '
' Als der Tanz zu Lude war. 'näherte
sie sich mir freundschaftlich lind

'
setzte

sich neben mich.
.Was willst Du hier?" fragte s'neugierig. " ' j

. .Dich sehen. Dedee!" : .';-- '!

Sie zuckte mit den Achseln und sah!
mich kokett lächelnd an. Sehr nett'
von Dir!", . .; ,.

Ein Helln fragte nach unsern ;

Wünschen, und Dedee bestellte einen
Drink mit'komplizirtem Namen.

Für mich auch irgend ein Getränk"
sagie ich. und Tinte und Feder, bit
te: . ,, , "

Er brachte uns das Bestellte, : eine
staubige Tintenf lasche und einen Fe
derhalter. , ;r! ' ;

Und jetzt, Dedee." sagte ' ich be

stimmt, wirft Du vernünftig fein und
sogleich Deinem Freund ein paar Zei ;
len schreiben." ,. ,, . r

Sie sperrte vor Verwunderung Au
gen und Mund aus. aber gleich darauf
brach sie in ein lautei Gelächter aus.

Wi, seltsam Du bist! Jnteressirt"
Dich mein Freund so sehr?" .

.Natürlich habe ich Interesse für
ihit. Er ist so allein, so fern, so ein-sa- m

im Gedanken, daß Du ihn der
gessen hoben könntest. Tedee, eS ist für
Dich eine so geringeMllhe. eS ist schnell
gethan!"

Einen Augenblick war sie aufrichtig
bewegt und neigte sich nachdenklich über
daS Papier. Aber da spielten die Zi- -

geuner gerade einen feurigen Walzer,
den die Thon nicht um alle in der
Welt hätte vorübergehen lassen mögen.

Als sie wieder auf den Platz kam. noch
aam rath nur 9trnnünrn faieli ick ibr
0 "n " - - - n 0 i "7
wieder die Feder hin.- - Su warf sie

mit einer schnippischen Bemerkung in
die Lust, zündet; ein Streichholz an
und setzte den Briefbogen, den ich ihr
mitgebracht hatte, in Brand.

Ach, laß mich in Frieden, eS ist mir
zu langweilig," sagte sie.

Tedee. tut ch. Du .konntest doch
ein wenig Mitleid haben. Nur einige

Worte. waS schadet Dir daS?"
Eine Blumenverkauferin trat an un- -

seren Tisch.

Bitte, schenk' mir ein paar Rosen,
bat Tedee. . ,

Ich that ihr den Wunsch. Dann
nahm sie den Federhalter und knabber
ie nachdenklich a ihm herum. Endlich
begann sie nach sichtlich angeftremgtem
Nachdenken: Mein lieber Junge! Ich
freue mich, daß eS Dir gut geht, und
ich liebe Dich sehr" ...

Dann horte sie auf, ließ ihr Blicke
an die Decke schweifen, dachte nach und
wandte sich dann muthlok zu mir.

Ich weiß weiter nichts. Tu mußt
mir diktiren." . , . . - ,

Und ich diktirie den Brief: arme Ba '
nalitäten. Dummheiten, alltägliche'
Phrasen, die jedoch Liebende vor Freu
de weinen machen. '

Den ganzen Tag denke ich an Dich
und Morgens, wenn ich aufstehe, be

trachte ich zuerst Dein Bild." ,. .

Ich sah, w,e Td sich selbst an den
unwahren Worten berauschte und ver

stöhlen eine Thräne trocknete.

Innerhalb dre,er Monate gelang es
mir. ihr drei Briefe zu entlocken. Wa
es mich an Sanfmuth, Geduld und Fe
stigkeit kostete. daS verbietet. mir meine
Bescheidenheit wiederzugeben. Aber wie

sehr wurde ich belohnt durch dieFreude,
die au, seinen Briefen strahlt. Wenn
ich sie las. vergaß ich DedeeS unerträg
liche Launen und mnne Zeitverschwen
dung. Un? ,ch war fest entschlossen, ko

sie eS, was eS walle, meinen Plan
durchzuführen.

Eines Morgen? ging ich wieder zu
Hr. Sie hatte ein' möbliertes Zimmer

chen in der Rue Gay-Lussa- c. Von un
ten hörte, man Dedeei hohe Stimme
einen Gassenhauer singen.

Sie scheint gut gelaunt zu sein.
dachte ich mir. -

Herein! rief sie.

Sie stand vor der Waschtoilette und
war damit beschäftigt, in der Schäkssel

ein Kleidungsstück auözuwaschen. -

Als sie mich sah. seufzte sie tief und
chütelte traurig den Kopf. '

Ach. sagte sie. wenn Du wüßtest
'. . lit. dort den Brief, der auf dem

Kamin liegt. , ' r

Er war von einem Kameraden oeS
Unteroffiziers. ' - '

.

Er schrieb in einfachen rührenden
Worten, daß der Sergeant Brienne
von Feindeshand gefallen sei. Bis zum
letzten Auaenbllck bade er von Dedee
gesprochen,' und sein letzter Wunsch
war, daß man ihr seine Ersparnisse
von 30 Francs zukommen lassen möge.

Dedee wischte Thränen auS den
Augen. , ."'.- -

.Sieh, hier, diesen Unterrock habe
ich mir von feinem Gelde gekauft.' - y

Sie schwug einen Augenblick, van.
achelte sie: -

.Ist er nicht hübsch?" . .

.Sehr hübsch!"
Sie ließ mich den Fall, die Feinheit

der Seide und die Fabe bewundern.
Dann. alS ich gehen wollte, seufzte sie.

mit Ii fnnnt finifi inrnnl..... 1
MM. I. V.....V, ll""f 4 It V
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iviuyit iviivti mit vtm 4uiiviuuiu
über die Augen.

Langsam und schwer stieg ich du vier
Treppen wieder herunter, und als ich

auf der letzten Stufe stand, 'trillerte
Dedee Summe schon wieder maloi
und heiter den Refrain de Gassen-
hauers:

91 14 Martinique. MarMiPie,
Martiniaue.
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